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Italien hat die Genfer Vorschläge abgelehnt
England vor schweren Entscheidungen — Mit Sühnematznahmen ist nicht zu rechne»

Gens, LL. September.
Der Fünferausschuß des Völkerbundes, der

bekanntlich Vorschläge zur „friedlichen" Lö-
sung des italienifch-abessinischen Streitfalles—
eine Art internationales Mandat über Abessi-
nien—gemacht batte, erhielt am Samstag die
erwartete Antwort aus Rom: Eine klare Ab¬
lehnung. Nach rund dreistündigen Beratungen
hat der italienische Ministerrat, dem Musso-
li nt  einen ausführlichen Bericht über die poli¬
tische und militärische Lage erstattete, die Ver¬
öffentlichung

„Der Mini
olgender Mitteilung beschlossen:
terrat hat von den im Bericht

dê Fünker-AuLschufles enthaltenen Vor
Mägen Kenntnis genommen. Er Hai sie zum
Gegenstand einer aufmerksamenPrüfung ge¬
macht. Bei aller AchtungdeSvomFün-
fer - Ausschuß unternommenen
Versuches ist der Mini st errat zu
dem Entschluß gekommen , dies«
Vorschläge als unannehmbar zu
betrachtey,  da sie keine ausreichende' Mm-
destgrundlage für etwaige Abmachungen bieten,
mit denen endlich und in wirksamer Weise den
lebenswichtigen Rechten und Interessen Ita¬
liens Rechnung getragen würde."

Der Entscheidung des italienischen Ministe»
rates kommt weittragende Bedeutung zu, b»
deutet sie doch eine unzweideutigeAb«
sage an dieVölkerbundsbestre«
bungen  selbst. Wie wichtig man in Italien
selbst die Entscheidung ansieht, geht schon dar¬
aus hervor, daßderitalienischeMini-
sterrast bereits am Dienstag Wie¬
oer zusammentreten wird,  um , Wie
es heißt, neben der Erledigung von Verwal-
tungsangelegenheitenauch die politische Lage
weiter verfolgen zu können.
Ratloses Genf

In Genf, beim Völkerbünde, ist man nach
wie vor ratlos.  Wohl ist am Samstag
nachmittag der Fünferausschuß zusammen¬
getreten. Manche politischen Kreise vertraten
die reichlich optimistische Auffassung, daß die
italienische Erklärung verschiedene Aus¬
legungen zulasse und andere glaubten sogar,
den Wunsch nach weiteren Verhandlungen
herauslesen zu können. Aber ganz abgesehen
davon, daß eine solche Auffassung viel zu
hoffnungsvoll sein mußte, ließen die
Briten keinerlei Zweifel dar¬
über . daß sie keine Neigung
haben , ein neues Feilschen in
direkten Verhandlungen mit
den Italienern zu beginnen.  Der
Fünferausschuß wußte denn auch nichts an-
zufangen und vertagte sich bis Montag mit
der Ausrede, daß die Verlautbarung über
den italienischen Ministerrat ja nur „offi¬
ziös' sei. Man wolle eine unmittelbare Ver¬
ständigung des Ausschusses (dessen Auftrag
bis jetzt von Italien überhaupt noch nicht
anerkannt ist) durch Baron Aloisi  ab-
warten.

Sühnemaßnahmen nur im Rahmen
des Völkerbundes?

Die beherrschende Frage ist nun: Wie weil
wird Großbritannien gehen, um Italien vor
seinem kriegerischen Vorgehen gegen Abessi¬
nien abzuhalten ; Die Nachrichten über di>
militärischen Vorbereitungen Großbritan¬
niens im Mittelmeer , die Flottemusammen-
ziehungen, vre kriegsmäßigen Maßnahmen
in Gibraltar und Malta , die Vorbereitungen
in Aegypten, die Verlegung der Mittelmeer,
reisen britischer Schiffahrtsgesellschaftennach
den Kanarischen Inseln , die Forderung der
britischen Handelskammern auf Eintreibung
der italienischen Handelsschulden — dies
alles und noch vieles andere, wie z. B. die
Plötzliche Beunruhigung an der
Börse von Kairo,  die sogar Maßnah.
men der Negierung notwendig machte —,
mußten natürlich den Eindruck erwecken, daß
Großbritannien entschlossen sei, ein bewaff¬
netes Vorgehen Italiens notfalls mit Was.
sengewalt zu verhindern. Eine solche Hal¬
tung stünde auch nicht im Widerspruch zm

,? drl:eferung Englands , daS seine Stellung
als Weltmacht nicht zuletzt seinem Auftreten

als „Polizei' in den verschiedensten Lveiier-
winkeln der Welt verdankt.

Dennoch scheint sich der Kriegslärm in der
internationalen Presse mit den wirklichen
Absichten der britischen Regierung nicht zu
decken. Zumindest aber halten sich die Er¬
klärungen britischer RegierungSmitglieder
bei aller in Genf gezeigten Fettigkeit in einem
sehr gemäßigten Rahmen. So erklärte der
Innenminister , Sir John Simon,  bei
einer Kundgebung der Nationalregierung in
Tleckheatonu. a.: „Die Frage der An-
wendungvonSühneMaßnahmen
ist zurzeit nicht akut.  Sollte es der
Fall sein, dann wäre eS eine Sache deS
Völkerbundes als Ganzes,  sich da¬
mit zu befaßen.' Und der Schatzkanzler Ne-
ville Chamberlein  unterstrich zu Ch e l»
sea diese Erklärung , die «ine AbsMe an die
Theorie des notfalls alleinigen Vorgehens
Großbritanniens gegen Italien bedeutet,
durch den Hinweis, daß „der kollektive
Sicherheitsgedanke auch die Haltung Eng.
lands im abessinischen Streitfälle bestimme"/

Neue Derhandlungsmöglichkeilen?
In Paris  legt man die Haltung Itali¬

ens dahin aus . baß es die bisherigen Vor¬
schläge des Fünferausschusses zwar ablehne,
nun aber bemüht sei, eine neue Verhand-
lungsgrniiölagc zu finden. In einer Havas-

meldung aus Rom werden folgende Punkte
aufgezählt, die nach italienischer Auffassung
die Grundlage für neue Verhandlungen bil¬
den könnten:

1) Es sei zu unterscheiden zwischen dem
eigentlichen Abessinien und den von Abes¬
sinien eroberten Gebieten, auf die Italien
allein Anspruch zu haben scheine.

2) Die Abrüstung Abessiniens sei zu ge¬
währleisten und bas sei nur unter italieni¬
scher Kontrolle möglich.

3) Es sei davon abzusehen, Abessinien einen
Zugang zum Meere anzubieten, da er die
Abrüstung Abessiniens unmöglich machen
würde.

Im Jahre 1931 habe Italien einen Zugang
zum Meere in Eritrea verweigert . Es könne
keinen Zugang zum Meer auf dem Gebiet
einer anderen Macht zulassen.

4) Der neue Verhandlungsentwurf müßte
den im Dreiervertrag eingeräumten gebiets¬
mäßigen Rechten Rechnung tragen , die der
Fünferausschuß bisher übersehen zu haben
scheine.

Die Spannungen im Mittelmeer
Das englische Außenamt gab am Sonntag

abend folgende Berlantbarnng heraus : „Der
britische Botschafter in Rom besuchte am Lv.
September den Unterstaatssekretär für Aus¬
wärtige Angelegenheiten Snvich, um im Na¬

me« -er kgl. Regierung die Bewegungen -er
britische« Flotte und die Mannschafts- «nd
Materialverstärkungen der britische« Garni¬
sonen im Mittelmeer mitzuteilen . Er fügte
Hinz«, daß sie nicht bezweckten, irgend eine
aggresive Absicht von seiten der englischen
Regierung anzudenteu. Er erklärte , daß solche
Maßnahme« als eine natürliche Folge des
Eindrucks ergriffen worden seien, - er durch
die Heftigkeit des von -er italienische« Presse
in Len letzte« Woche» - urchgeführten Feld¬
zuges gegen das englische Königreich geschaf¬
fen worden sei.

Snvich machte eine entsprechende Mittei¬
lung «nd sagte, er sei berechtigt, dem Bot¬
schafter z« erkläre«, daß die militärischen
Borbereitnngen Italiens im Mittelmeer von
rein vorbeugender Natur sei und keine
aggresive Ziele verfolgten".

Die Kriegsvorbereitungen im Mittelmeer
gchen indessen weiter. Den Hafen von Neapel
haben in diefen Tagen neue große
Truppen - und Materialtrans-
Porte  verlassen. Angeblich sollen elf italie-
irische Dampfer, die von Neapel mit der Be-
stimmung Ostafrika ausgelaufen find, spur-
los verschwunden  sein . Ob sie nach
Libyen oder in den Dodekanes gefahren sind,
ist zunächst nicht bekannt. Bon englischer
Seite wird jetzt zugegeben, daß die italieni¬
schen Truppentransporte von der britischen
Flotte überwacht werden.

Die griechische Flotte,  die bekannt-
lich einen Besuch inIstanbul  gemacht hat
ist beschleunigt in den größten griechischen
Flottenstützpunkt Salamis  zurückgekehrt.
Dort stellt sie für alle Fälle bereit.

Wie lange darf Litauen noch ungestraft lügen?
Protest der Memelländer — BDA .-Kundgebung in Tilsit — Paris deckt Litauen

Je näher der 29. September, der Wahltag
inl Memellande rückt, desto frecher werden die
Litauer. So veröffentlicht das „Memeler
Dampfboot" einen Protest der Vertreter de,
memelländischen Einheitsliste km dem n u i
aus Litauern  gebildeten Wahlausschuß
gegen die einseitige Zusammensetzung allen
Stimmausschüsse, denen nirgends ein Vertreten
der Einheitsliste angehört, obwohl die in den
Einheitsliste vertretenen Parteien 24 von 29
Sitzen des bisherigen Memel-Landtages inne¬
hatten. Darüber hinaus sind derlitauische
Vorsitzende und ein Mitglied de 4
Wahlausschusses zugleich Spii-
zenkandidaten auf litauischen
Listen,  was eine Verletzung der. Landtags;

Unser Wille ist, die verschworene Gemeinschaft
derbront im ganzen Volk lebendig z« mache«!

2. Gautagung des Reichsbundes ehem. Kriegsgefangener in Heilbronn

Wahlordnungbedeutet, dir nicht gestattet, daß
ein und dieselbe Person Richter über seine eige.
nen Angelegenheitensein kann. Damit wird
die litauische Behauptung, die Litauer hätten
der Einheitsliste Sitze in den Wahlausschüssen
angeboten, als bewußte Lüge und
Irreführung der Weltöffentlich,
reit  gebrandmarkt.

Der Protest wendet sich auch gegen die neue
Wahlordnung und stellt fest, daß der litauische

H. i>er an dies,
stimmung beteiligten Personen
ihr Wahlrecht richtig auszuüben
vermochten.  Diese Tatsache.allem spricht

Sonderbericht der NS -Presse
aus Heilbron«

Wenn man als Pressemann Jahre hindurch
Tagungen aller möglichen Art beigewohnt
hat, gewinnt man allmählich ein untrüg-
liches Gefühl dafür , was dabei Phrase und
äußerlicher Schein und was lebenzeugende,
schöpferische Kraft ist. Hier in Heilbronn, bei
der Zweiten Gautagung , die am Samstag
und Sonntag rund 1500 „Ehemalige' aus
allen Teilen Württembergs . ia sogar aus
Laden vereinte, hatte man das beglückende
Gefühl, daß hier nicht nur rückschauend Er-
tnnerungen gepflegt werden, sondern echte,
fortwirkende Arbeit an der Volksgemein,
chaft und vor allem atn Heranwachsenden
jungen Geschlecht geübt wird. Die ehemaligen
Kriegsgefangenensehen es als ihre besondere
Ausgabe an, ihr Erlebnis, das ihnen das
innerste Wesen des Deutsch-Seins tiefer und
leidvoller und zugleich beglückender ein-
prägte, der deutschen Jugend und damit dem
Heranwachsendenneuen Volk weiterzugeben
und so die Brücke zu schlagen zwischen der
Frontgeneration und jener der Nachkriegs-
fahre, die berufen ist. das Erbe des Front-
kämpfertums zu wahren und neu zu gestal¬
ten. Daß dies keine Phrase, sondern blut-
volle Wirklichkeit ist und wird, trug man als
das stärkste und veglückendste Erlebnis von
vieler Taauna mit heim.

Ingen- und Frontkämpfer
gehören zusammen

Unter diesem Leitwort des Bundesführers
v. Lersner-Potsdam stand der Samstag«
nachmittag,  nachdem eine äußerst
sehenswerte Ausstellung „Schwäbische
Arbeit hinter Stacheldraht'
von Kamerad M a h e r »Eßlingen liebevoll
betreut, von Gauführer Kamerad Fritz
S t o l l - Eßlingen mit einführenden Worten
eröffnet worden war . Oberbürgermeister
Gültig  von Heilbronn, Vertreter von Par¬
tei. Staat und Wehrmacht hatten sich dazu
eingefunden. Die Fanfaren der Jugend rie¬
fen dann zu der Kundgebung auf dem
Marktplatz,  wo über 2000 Hitlerjungen
und -Mädchen aufmarschiert waren . Der
Gauführer mahnte die Jugend : „Achtet-und
ehret eure Väter , die Frontkämpfer waren.
Frontkämpfer und Jugend , gemeinsam mar-
schierend und kämpfend für Deutschland, so
wollen wir Adolf Hitler Nachfolgen.' Bun-
deSführer v. Lersner  sprach begeistert und
begeisternd zu seiner  Jugend und führte
sie hinein in den tiefsten Sinn des Kriegs¬
gefangenenerlebnisses. Sprechchöre und Lie-
der der Juaend erklangen. Trommeln riefen
»um Abmarsch auf die herrlich grüne Park-
Insel zur Erzäh  l st,u nde.  Diese Stunde

'Schluß auf Seite 2.)

Bände für die Unmöglichkeit der Durchführung
der Wahl unter dem eigens zum Zwecke der
Wahlverfälschungeingefuhrten neuen Wahl-
system.

In den zu Genf anwesenden memelländi-
schen Kreisen wird zur Vereinbarung zwischen
Eben und Laval, das Memelproblem nicht vor
den Völkerbund zu bringen, sondern auf diplo¬
matischem Wege weiterzubehandeln, erklärt,
daß die Art und Weise der Beendigung des
litauischen Terrors gleichgültig sei. Haupt¬
sache sei , daß überhaupt etwas ge¬
schieht.  Me Wahl vom 29. September wird
von den Memelländern nicht als verfassungs¬
mäßig anerkannt werden, solange ein statu t-
widriges Direktorium mit dem einseitig aus
Litauern zusammengesetzten Wahlausschuß die
Wahlen leitet, solange 11000 Memelländer

.Hu rcki Vaßentriebunaen ihres
Wahlrechtes beraubt  unv aver ouuo
Litauer widerrechtlich das Wahl-
rechtzuerkannt  erhielten, solange aus
Litauen zugezogene Personen  sogar
wählen dürfen , ohne in der Wäh
lerliste zu stehen  und ein besondere^
Wahlverfahrenfür Militär - und Polizeibeann
»ugelassen wird. Man fragt sich, wann endlic..
die Signatarmächte sich auf ihre Verantwor-
tung besinnen und den von Litauen geschaffc-
nen Gefahrenherd beseitigen werden.
Der Tag des deutschen Volkstums

Berlin , 23. Sept.
Der Tag des deutschen Volkstums , der

aus dem Fest der deutschen Schule hervor¬
gegangen ist, wurde im ganzen Reiche wür¬
dig begangen. Der VDA . hielt in Tilsit,
der nordöstlichsten Stabt des deutschen Vater¬
landes , wo im Augenblick die Not der Aus¬
ländsdeutschen im Memelland am stärksten
empfunden wird , den „Tag des deutschen
Volkstums ab. Landcsführer Prof . Ober¬
länder  führte aus:

Wir müssen hente fcststellen, baß sich Litauen
unfähig gezeigt hat, das Memelgcbict zn re¬
gieren. Die Welt muß begreifen, daß, ver¬
glichen mit dem nngehenren Unrecht, das
Litauen dem Memelgebiet angetan hat» die
Loyalität der Memelländer beinahe bis zur
Selbstaufopferung gegangen ist. Wir mischen
uns nicht in die Angelegenheiten fremder
Staaten , aber wir haben als VDA . das Recht
und die Pflicht, die ganze Welt auf das Un¬
recht hinzuweisen, das heute an den Memel-
ländern begangen wirb.



Der Gautag ehern. Kriegsgefangener
(Schluß.)

wurde zu einer der schönsten und wertvollsten
der ganzen Tagung . Es war ein herrliches
Bild, wie die Jungen und Mädchen in
zwanglosen Kreisen, in zehn oder zwöls
Gruppen sich um ihre Erzähler gelagert hat-
ten und mit innerer Aufgeschlossenheit deren
Erzählungen aus den schicksalsvollen Tagen
der Gefangenschaft in sich ausnahmen. Das
war echter Dienst an der Jugend und am
Volk und zeigte, daß der REK. seine Auf¬
gabe nicht nur richtig sieht, sondern auch
richtig erfüllt.

Ein zwangloser Kameradschafts-
Abend  vereinte am Abend die.Heilbronner
und Bockinger mit ihren dis dahin eingelrof-
senen Kameraden aus dem Land im „Jugend¬
heim' bei allerlei musikalischen, volkstänzc-
rischen Darbietungen, die gekrönt wurden
von einem aufschlußreichen Lichtbilder-Vor-
trag des Kameraden Kik - Ulm  über
„Kriegsgefangene Deutsche  in
allerWelt ' . Auch der Bundesführer, dem
die Heilbronner einen wundervollen Früchte-
korb aufgebaut hatten, richtete noch mah¬
nende und richtunggebende Worte an die
Kameraden.
Wir wollen Kämpfer für Deutschlands
Erneuerung sein

Die Heimkehr - Gedenkfeier am
Sonntagvormitag  im „Harmonie' -
Gartensaal wurde zu einem Höhepunkt der
Tagung . Nach einer musikalischen Einleitung
durch das Heilbronner Konzertorchester hieß
Oberbürgermeister Gültig  die Kameraden
und Volksgenossen herzlich willkommen und
deutete in gedankentiefer Weise den Sinn
dieses Treffens. Oberstleutnant a. D. Laub
überbrachte als Bezirksführer des SA.-L. die
Grüße des Kysfhäuser-Berbandes und der
NSKOV., deren Gebietsinspektor Pg . Groß
gleichfalls anwesend war . Von richtunggeben¬
der Bedeutung war die Rede des Bundes-
sührers v. Lersner.  Er hob mit be-
geisternden Wortzn und Gedanken die hohe
Verpflichtung für alle Ehemaligen hervor,
ihr tiefes Erlebnis vom deutschen Wesen nicht
in der Seele zu vergraben, sondern im neuen
Volk und Staat Wirklichkeit werden zu las-
sen. Die bitteren Stunden an der Front und
hinter dem Stacheldraht geben Antwort aus
alle Fragen unseres Lebens, bis zu denen der
Religion. Der Kriegsgefangene, dessen Leben
eine einzige Kampfhandlung um die Bewah¬
rung und den tiefen Sinn des Deutsch-Seins
wurde, hat heute die heilige Aufgabe als
Politischer Soldat  für seine Erkennt¬
nis einzutreten, dafür nämlich, daß nur aus
einer Neuwerdung des ganzen Volkes die
Freiheit Deutschlands geboren werden kann.
Darin müssen wir dem Führer Nachfolgen
und uns zu ihm, der sechzehn Jahre schon in
diesem Kampf voranging, durchkämpfeu.
Sind wir als Einzelne in den Saal gekom¬
men, als geschlossene Mannschaft muffen wir
ihn wieder verlassen mit dem Gelöbnis als
Politische Soldaten des Natio¬
nalsozialismus zu kämpsen  bis
die Ehrenposten uns zu Grabe tragen. Stadt-
Pfarrer Kamerad Jäger  widmete den
150 000 in der Gefangenschaft Gestorbenen
eine Gedächtnisansprache, bei der vielen die
Augen feucht wurden.

Am Nachmittag erlebten die Teilnehmer an
der Gautagung und die ganze Stadt Heilbronn
die besondere Freude der Anwesenheit von
Reichsstatthalter und Gauleiter Pg. Murr,
der in Begleitung seines Adjutanten Oberleut¬
nant Conz und des Gauamtsleiters der Presse,
Pg . Dr . Weiß  erschien, als der Festzug auf
den Marktplatz einschwenkte.

ReichSfiaWalkr Murr spricht ^ .
ReichSstätthalter Murr  sprach in seiger Be-

grüßung von der Freude, die ihn Ws im
Kreise alter Frontkämpfer erAlle. Die Front¬
kameradschaft, die uns iw Fel!« zusammen-
aeschweitzt hat auf Gedeih und Verderb, gibt
uns die Verpflichtung, dieses Erlebnis in das
ganze Volk zu tragen und ihm diese zwingende
Notwendigkeit der Volksgemeinschaftimmer
wieder vor Augen zu stellen. Unser Wille ist
— so betonte er — die verschworene Ge-
meinschaftderFront im ganzen
Volkelebendiazumachen.  Nicht nur
Kameradschaft zu Pflegen, sondern Boten die-
ses neuen Geistes zu sein, ist der tiefste Sinn
solcher Treffen. Ein Wort des Führers spricht
ivon dem unerhörten Heroismus des deutschen
Frontkämpfers, von dem man reden wird, so-
lanae die Weltgeschichte ihren Gana acht. Hat
auch der Kampf in der Bewegung des Ratio-
nalsozialismus manchmal das Höchste gefor-
dert, so wird es ausgewogen durch das Helden-
tum im Schützengraben, im Trommelfeuer

M in dLr,KrregMaMenschÄ,t. ES giot.kew
hMres Beispiel für DliWerMLng , OvfHe-
sinn und Kameradschaftsgeist, als er sich iw
Frontsöldatentumoffenbarte. Wer das erlebte,
dem wird auch kein Opfer für die Volksgemein.
Haft zu groß sein, um dem Volk Freiheit und
Unabhängigkeit in der Welt zu erkämpfen. Ar-
beiten wir darät,, dann hat auch das Blutopfe,
unserer Gefallenen seinen Sinn erfüllt. Dann
werden wir zusammenwachsen zu
einem Volk , das sich mit eisernem
Willenin  der Welt behauptetund  baut
an der Zukunft eines Deutschlands in Größe,
Stärke, Glanz und Glück.

Bundesführer v. Lersner  stellte in sei-
ner Rede nochmals die Erkenntnis und den
stampf um das deutsche Wesen und Sein als
den tiefsten Sinn des Gefangenschastserleb-
nisses heraus . Wer das Nürnberg des Iah-
res 1935 erlebte und das Wollen und Werl
unseres Führers erkannt hat , der weiß auch,
was der rechte Frontsoldat zu tun hat . Der
Kriegsgefangene hat im Feindesland erkannt,

We notwendig nicht nur eine » Märische
sondern vor allem auch eine Politische
SchulungdesVolkesist.  Daran kann
und muß jeder von uns arbeiten. Wir wollen
nicht Soldaten sein bei Bier und
Wein , sondern uns vor das Her?
des Volkes und der Jugend stel¬
len.  Wenn fo manche Nörgler nur vier
Wochen Afrika oder Sibirien erlebt hätten,
darin wüßten sie, daß sie auf dem falschen

. Wege sind. Unsere Fahne ist das schwarz¬
weißrote Hakenkreuzbanner und unser Kamps
gilt Deutschland!

Zum Schluß weihte der Bundesführer die
neuen Fahnen  des Gaues Württemberg
mit einem eindrucksvollen Weihespruch. Das
Gelöbnis der treuen Gefolgschaft hinter den,
Führer wurde bekräftigt vom Deutschland-
und Horst-Wessel-Lied. Ein schneidiger Vor¬
beimarsch vor dem Reichsstatthalter, in dem
die „Ehemaligen' zeigten, daß sie nicht alt-
Soldaten , sondern Soldaten heute und stetl-
sind und sein wollen, bildete den Abschluß.

180VVV Arbeitsdienst-Spaten Werden übergeben
Reichsarbeitsführer Hierl sprach im Rundfunk zu den scheidenden Arbeitsmünnerrr

Anläßlich der in den einzelnen Abteilungen
des Arbeitsdienstes dieser Tage stattfinden,
den Entlassungen, hielt am Sonntag Reichs-
arbeitsführer Hierl  über den Deutschland-
sender eine Ansprache an die aus dem Ar¬
beitsdienst scheidenden Soldaten der Arbeit.
In wenigen Tagen, so führte er aus , werden
180 000 Arbeitsmänner nach abgeleisteter
Dienstzeit aus dem Arbeitsdienst entlasten.
Ihr könnt aus eurer Dienstzeit das stolze
Bewußtsein mitnehmen, daß ihr für euer
Volk wertvolle Arbeit geleistet habt . Indem
ihr im Ehrendienst eures Volkes gearbeitet
habt, habt ihr euch selbst den größten Dienst
erwiesen. Die meisten von euch haben im
Arbeitsdienst zum erstenmal erfahren, was
Gemeinschaft und Kameradschaftist. Ihr seid
im Arbeitsdienst für eure Arbeit nicht be-
zahlt worden. Euer Lohn war die Freude au
der Arbeit. Bleibt euer ganzes Leben dessen
eingedenk, daß die innere Befrie¬
digung doch der höchste Lohn  ist,
den eine Arbeit gewähren kann.
Laßt euch nie wieder von der jüdischen Auf¬

fassung vergiften, daß die Arbeit nur ein
notwendiges Nebel sei.

Die meisten von euch treten jetzt in die
Wehrmacht über, um dort den Waffendienst
zu erlernen und nach dieser letzten Ausbil¬
dung deS deutschen Mannes zum Vollmer-
tigen Reichsbürger zu werden. Ich erwarte
von euch, daß ihr als Soldaten der Schule
des Arbeitsdienstes Ehre macht. Soldaten
und Arbeitsdienstmänner müssen gute Kame¬
raden sein; sie stehen beide im Ehrendienst
ihres Volkes.

Dann richtete Reichsarbeitsführer Hier!
Willkommensworte an die am 1. Oktober
neu in die Lager eintretenden Volksgenoffen.
Wer guten Wrllens ist und wer dem im Ar-
beitsdrenst geltenden Gesetz der Treue, des
Gehorsams und der Kameradschaft sich un¬
terzuordnen bereit ist, soll uns als Kamerad
willkommen sein. Er wird sich in unserer
Gemeinschaft bald wohl und heimisch fühlen
und den erdbraunen Ehrenrock des Arbeits¬
mannes mit Stolz tragen.

MMUl des EMVWklS
Nr dir Mpinger EA.-Mönnre

Nürnberg, 22. September.
Der Chef des Stabes , Viktor Lutze , der-

össentlicht folgenden Nachruf: »Am Donners¬
tag, dem 19. September 1935, wurden di.
am 15. September bei Kirchheim in Wür!
temberg in treuer Pflichterfüllung jäh ari ¬
dem Leben gerissenen fünf SA.-Männer au?
Göppingen zu Grabe getragen. Es sind
Rottenführer Julius Falk,  SA .-MannKcn-
Kullrng,  SA .-Mann August Musch
SA.-Mann Georg Hauser  und SA .-Mam
Otto Widmann.  Auf der Heimfahrt von
SA.-Dienst ereilte sie das Schicksal des Sol
baten. Sie gaben ihr Leben als politisch
Soldaten Adolf Hitlers für Deutschland
fluch sie werden mit uns weitermarW »re-
denn ihr Geist lebt in unS. aez.: Lutze."

EtvulkMder sonderzus geramnn
Drei Tote auf einem Dresdener Bahnhof

Dresden, 22. September.

Frankreichs Seerüstung ist „unvergleichbar-
MarineministerPietri über die gewaltige Flottenrüstung Frankreichs

Paris , 22. September.
Zu der am 2. Oktober erfolgenden Flott-

machung der „Dünkirchen' , die in einem
Dock erbaut worden ist. das nach Fertigstel¬
lung des Schiffes mit Waffer gefüllt wird,
erklärte Kriegsmacineminister Piätri in einer
Unterredung mit dem „Excelsior' , daß
keine andere Flottenmacht eine
so bedeutende Anstrengung zur
Wiederherstellung ihrer Kriegs¬
flotte nach dem Kriege gemacht
habe wie Frankreich.  Bisher umfasse
die französische Kriegsflotte 426 000 Tonnen,
die kürzlich von der Kammer bewilligten
zwei Einheiten zu je 35 000 Tonnen nicht
eingerechnet. Der Minister betonte, daß die
Kraft der französischen Flotte dank der Neu¬
bauten unvergleichbar sei.

Die einzige Ausgabe, die noch zu lösen sei.
sei die Erneuerung der Linien-
schi s f - F l o t te , da Frankreich nur sechs
schon bejahrte Panzerschiffe und drei über¬
holte Schiffe habe, die neuerdings bei den
letzten Uebungen gute Ergebnisse gezeigt hät¬
ten. Kriegsmarineminister Piätri hob an¬

schließend noch den Fortschritt der
französischen Marineflugzeug,
streitkräfte  und die Güte der Offiziere
und der Besatzungen der Kriegsschiffe hervor
und kündigte an. daß er das Parlament um
Erhöhung des Mannschaftsbestandes ersuchenwerde.

RklM KnkMrM S
segrn Laval? '

gl. Paris,  22. September.
Die französischen Sozialisten und Kommu¬

nisten haben sich Uber einneuesgemeiu
sames innerpolitisches Aktions¬
programm  geeinigt. In politischen Krei¬
sen glaubt man, daß die „Volksfront" z>
einer neuen Offensive gegen das
Kabinett Laval  schreiten werde, unl
zwar ohneRiicksichtausdieaußeni
politische Lage — eine Art, die de«
Marxisten und Kommunisten seitjeher i>
allen Ländern zu eigen ist. Die Absicht s6
einen sofortigen Sturz der Regi«
runa Laval  berbeizufükren.

Slm Samstag gegen 8 Uhr ereignete sichi
Dresden bei der Ausfahrt aus dem Bahnhc
Dresden-Neustadt ein Zugunglück. Ein ran
gierender Leerzug fuhr einem mit Schulkin
dern besetzten Sonderzug in die Flanke. Di
Kinder, die alle aus Dresden stammen, be
fanden sich anläßlich des allgemeinen Schul
Wandertages auf einer Fahrt nach Bautzen

Wie die NeichsbahndirektionDresden mn
teilt, sind insgesamt siebenWagen en:
gleist , wovon vier umstürzten. Bald nac
Bekanntwerden des Unglücks begab sie
Neichsstatthalter M u t schm a n n an di
Unfallstelle. Das Eisenbahnunglück' hat ngc'
dßn inzwischen cingetroffenen ergänzende
Meldungen drei Todesopfer  gefordert
Ein Kind wurde bereits tot aus dem Wage¬
geborgen, ein Mädchen verstarb währen:
dxs Transports in das Friedrichsstädte'.
Krankenhaus, wo ein Lehrer und sechs Kin¬
der einoeliekert wurden. Jnrwllckwn ill an-i
der eingmeferle Lehrer JvWkMetz Preis-
ler  gestorben. Außer drei Toten sind einc
Schwerverletzte und 22 Leichtverletzte zu be-
klagen. Die Aufräumungsarbeiten waren uw
17.30 Uhr beendet. Bis dahin hatten die in
Richtung Dresden - Neustadt verkehrenden
Züge erhebliche Verspätungen.

Beftellen Sie rie SchwarrimldW-t!
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Der Dust ihrer Dirginiazigaretten ver-
mischte sich mit dem dicken, unbeschreiblichen
Nebelgeruch. der immer dann in Stößen Her¬
einwehte. wenn jemand durch die schwin¬
gende Drehtür das Hotel betrat oder verließ.

Eine Frau ging eilig an den drei Herren
vorüber, sie trug einen grauen Manie! mit
irgendeinem braunen Pelz und einen kleinen
grauen Hut mit einem Schleier.

Sie rannte einen der drei Herren an. lo
unsicher und eilig ging sie, und der Herr lüf¬
tete seinen Hut und entschuldigte sich grim¬
mig. als wollte er sagen: „Natürlich ist es
Ihre Schuld.' Aber dann sah er ihr Gesicht
und vergaß, seinen Arm mit dem gelüfteten
Hut wieder zu senken.

Auch Foerster hatte ihr Gesicht gesehen und
war sehr blaß geworden. Er stand jetzt mitten
vor der Drehtür , durch die sie flüchtete.

Von draußen kam brandig riechender Ne-
betatem ünd schlug ihm kalt und mit form¬
losen Fäusten ins Gesicht.

Die Frau im grauen Mantel war schon
am Ende der stillen Straße angelangt , in
der das Hyde-Park-Gate-Hotel liegt, als ffe
merkte, daß dies hier keine Stadt war . !on-
pern ein wüster, sinsterer Raum, in dem ver¬

schwommene Laternen hingen. Seltsam ge¬
nug. daß es eine Straße durch diesen Raum
gab, die hart widerhallte, wenn man ging.
Aus fahlgelbem Dunkel schossen große und
kleine viereckige Körper, wurden zu Autos
und Omnibussen, verloren ihre Gestalt wie-
der und tauchten in fahlgelbem Dunkel
unter.

Gut, gut. gut. Nichts ist so unerträglich wie
blauer Himmel und grelle Sonne, es gibt
doch noch Mitleid auf der Welt.

.Es muß wundervoll sein, blind zu sein',
dachte die Frau und starrte in den Nebel.
.Es ist vielleicht die größte Wohltat , dke es
gibt, blind zu sein. Blinde stehen außerhalb
der Dinge. Von Blinden will man nichts.
Oh. ich lüge, ich bin verrückt — wenn man
blind ist. wird man ausgeraubt , alles fällt
über einen her. wie gesunde Tiere über ein
krankes.'

Die Stimmen unsichtbarer Menschen raun¬
ten und flüsterten um sie herum. Dann tauch¬
ten Schatten auf. ein paar gleichgültige
Worte, deutlich, aber völlig ohne Sinn , und
die Schatten verschwandenwieder.

Einmal stand, wie aus dem Boden gewach¬
sen. ein riesenhafter Policeman da. das
Helmband zog sich verwegen quer über sein
schnurrbärtiges Gesicht.

.Der Paßt auf. daß nichts gestohlen wird',
dachte die Frau und lachte ihn an. so daß der
Mann ihr verblüfft nachsah.

.Darauf achten sie nun. daß keiner einem-
eine Banknote maust. Was würde er machen,
wenn ich ihm sagen würde: Kommen Sie
mit. einer will mir alles stehlen? Aber er ist
ja nur für die Banknoten da, und für die
Silberstücke und für die Kupferstücke, und
das ist ganz richtig so. Denn wie soll man
Gefühle bemessen, die von einer Nacht zur
anderen zu nichts werden können, weniger

wert als ein Kupserstück. Oh. die schöne
Philosophie im Nebel.'

Ein Mensch ging rasch an ihr vorbei und
sah ihr erstaunt in das weiße zuckende Ge¬
sicht.

.Ich habe laut geredet', dachte sie, nachdem
sie sich von ihrem ersten Schreck erholt hatte.
Es war nicht Schliebach, er hatte nicht die
leiseste Ähnlichkeit nutz ihm. .Das ist sehr
ungehörig, auf der Straße , Selbstgespräche
zu führen. Aber leider habe ich niemand, mit
dem ich reden kann, außer mit mir selbst.
Sie müssen also einsehen, mein Herr, daß ich
mit mir selbst reden muß, nicht wahr ? Man
hat ein gewisses Recht auf Gesellschaft, und
meine eigene ist noch immer eine gute  Ge¬
sellschaft. heute noch, morgen nicht mehr.
Morgen bin ich - ' Agnes dachte er¬
schauernd an Schliebachs Forderung.

AgneS dachte an den Tag . an dem sie
Schliebach zum erstenmal gesehen hatte, im
Esplanade, wo Townleigh wohnte. Sie wäre
nie auf- den Gedanken gekommen, ihn für
TownleighS Privatsekretär zu halten, ein
Mensch wie ein Turm , der arme Spencer
verschwand neben ihm mit seiner zierlichen
kleinen Figur . .

Aber wie lautlos bewegte sich dieser Men¬
schenturm. wie ruhig und aalglatt und be¬
ruhigend war seine Stimme.

Spencer schwor auf ihn. und wie sollte er
nicht.

Schliebach arbeitete, wenn Spencer mit ihr
zusammen war , wenn er schlief, immer arbei¬
tete Schliebach, und trotzdem war er immer
da. wenn man ihn suchte. Kann man mehr
von einem Privatsekretär verlangen?

Freilich, die Blicke, die er ihr zuwarf. die
sah Spencer Townleigh nicht. Er war blind,
genau wie Bernd. Irgendwie sind sie alle
blind, das ist das Gute und Schlechte an den
Männern.

Schließlich Halle sie Spencer gebeien. rhn
anderswo zu sehen — irgendwo, wo dieser
Mensch nicht in der Nähe war . Und Spencer
hatte nachgegeben, sanft und gütig, wie im-
mer.

Es war so leicht gewesen, seine „Freun¬
din' zu sein, leichter als vieles andere.

An dem Tag. an dem er gestorben war.
hatte es geregnet, es war kalt in der Woh¬
nung. und Bernd war nervös und schlechter
Laune. Am Vorabend war noch ein Brief
von Spencer gekommen, aus Bad Nauheim,
er wollte in vierzehn Tagen zurück fein, er¬
freute sich darauf , der Arme. Herzschlag iff
ein leichter Tod. es muß schön sein, einen so
leichten, plötzlichen Tod zu haben, dazu noch
eine Freude vor sich—

Eine rauhe Stimme brüllte etwas. Brem¬
sen kreischten, zwei riesige Scheinwerferaugev
glühten plötzlich dicht vor ihrem Gesicht.
Menschen riefen, überall tauchten Schalte«
auf. Sie war erschrocken, aber nicht sehr
es war mehr ein erschrockenes Staunen , ftz
hatte einen Fahrdamm überquert , ohne es zr
wissen. Vielleicht hatte sie das schon mehr¬
mals getan, verrückt.

Sie lachte, und man nahm es ihr übel
eine Frauenstimme sagte laut und ärgerlich
„Wie kann ein erwachsener Mensch so unvor¬
sichtig und kindisch sein!'

Dieses Aufsehen war zu dumm, sie gin>
eilig weiter, aus dem Bereich der Ausregun<
und der großen, glühenden Augen wieder i>
den von verschwommenenLampenstcrnen er
leuchteten Raum.

Das wäre beinahe auch so ein leichter To!
gewesen, unter einem großen Automobil.

Von einem Autobus überfahren zu wer
den. muß ziemlich gräßlich sein, solch ein rie
siges, häßliches Tier!

lFortietzuno solat.1 .
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Der Mkdchenmörder aufgefunden
Im Stausee Selbstmord verübt

Der Mörder Georg ' Waidelich  aus
Aumweiler ist am Samstag nachmittag gegen
4 Uhr von Badegästen im Stausee bei Alten¬
steig aufgefunden worden. Der Befund der
deiche läßt darauf schließen, daß Waibelich
sich kurz nach Verübung seiner schrecklichen
Untat selbst gerichtet hat.

Bischofsbesuch in der kath . Diaspora
Calw

Gestern abend erlebten die Katholiken der
Diasporagcmeinde Calw die Freude des Be¬
suches des Oberhirten der Diözese Notten-
burg , Bischof Dr . Sproll.  Stadtpfarrer
Winter entbot ihm in der feierlich geschmück¬
ten Stabtpfarrkirchc herzlichsten Willkomm¬
gruß und Dank der aus der weitverzweigten
Diasporagemeinde sehr zahlreich erschienenen
Gläubigen . Bischof Dr . Sproll richtete an die
kürzlich in Weilderstaöt ihre Firmungsweihe
erhaltenen jungen Pfarrangchörigen und die
Pfarrgemeinde eine von hohem scelsorgeri-
schem Verantwortungsgefühl getragene Pre¬
digt und erteilte zum Schluß den bischöflichen
Segen . Im Pfarrhause empfing er anschlie¬
ßend die Mitglieder des Kirchenstiftungs¬
rates.

Ehrung in Aichelberg
Gemeindcpfleger Johann Georg Keck von

Aichelberg  wurde in Anerkennung seiner
Verdienste, die er sich in 26jähriger Tätigkeit
um die Gemeinde erworben hat, vom Ge¬
meinderat Aichelberg eine künstlerisch aus¬
gefertigte Ehrenurkunde überreicht.

Die Kartoffelhöchstpreise in Calw
betragen nach Anordnung der Preisüber¬
wachungsstelle:

1.  für gelbe Sorte «: 3.40 RM . für den Ztr .,
40 Npf. für 10 Pfö., 6 Rpf. für 1 Pfö. Für
Decke npfronn  er , Kuppinger und Sul-
zer Kartoffeln ist ein Aufschlag  von 60
Npf. zulässig, sodaß der Preis für diese Sor,
ten 4.00 NM . für den Zentner beträgt.

2. für weiße, rote und blaue Sorte « : 3.10
RM . für den Zentner , 37 Npf. für 10 Pfd.
und 4 Rpf. für 1 Pfd. — Ein Nichtein-
Halten  dieser Höchstpreise ist strafbar.

Calwer Wochenmarkt
Auf dem am letzten Samstag abgehaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Kleinver¬
kaufspreise  für Obst und Gemüse be¬
zahlt : Kartoffel, gelbe, der Zentner 4 Mk.,
das Pfund 5 Pfg., gelbe Rüben 12, Tomaten
18—18, Spinat 15—25, Weißkraut 10 bis 12,
Wirsing 10—15, Notkraut 10—16, Zwiebel 13,
rote Rüben 10, Bohnen 15—30 das Pfund,
Blumenkohl 10—25, Kopfsalat 8—10, Gurken
16—30, Rettich das St . 4—12, der Bund 10,
Endivien 8—12 bas Stück, Aepfel 10—25,
Birnen 10—25, Zwetschgen 10—14, Pflaumen
gelbe 10, Trauben 24—25, Brombeeren 30
Pfg. je das Pfund.

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Stratzenvericht des DDAC.

Stuttgart—Calw: Zwischen Simmozheim
und Althengstett Bauarbeiten. Vorsicht!

Böblingen —Calw : Bei Althengstett Bau-
arbeitcn . Vorsicht!

Calw—Nagold: Zwischen Calw und Kent-
Heim Bauarbeiten . Vorsicht!

Aufruf an die Gastwirte!
Gegen staatsfeindliche Elemente

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewcrbe hat an
alle Mitglieder der Wirtschaftsgruppe einen
Aufruf erlassen, der die deutschen Gastwirte
zu verschärfter Wachsamkeit gegenüber staats¬
feindlichen Elementen veranlassen soll. Wo
immer derartige Schädlinge an Volk und
Vaterland sich zusammenfänden, so heißt es
m dem Aufruf, müßten sie spüren, daß sich
die Volksgemeinschaft entschlossen von ihnen
abwcnöet. Auch der deutsche Gastwirt habe
die Pflicht, sich zweifelhafte Elemente in sei¬
nem Lokal daraufhin etwas näher anzusehen,
nnd sie, wenn nicht anders , der Polizei zu
überantworten . Die deutschen Gaststätten
seien im besten Sinne des Worts Pflege¬
st ä t t e n nicht nur der deutschen Gastfreund¬
schaft, sondern auch neuen deutschen
Geistes.  Die Mitglieder der Wirtschafts-
Gruppe werden aufgerufcn, sich ihrer Pflich¬
ten und Aufgaben auch in dieser Beziehung
Gewußt zu bleiben. Sie ständen mit ihren
Betrieben zu Führer , Volk und Vaterland

voraussichtliche Witterung für Dienstag
and Mittwoch: Vielfach heiteres und vor¬
liegend trockenes, taasüber warmes Wetter.

und sollten Schädlingen der Nation , sobald
sich solche in Gaststätten bemerkbar machten,
darüber keinen Zweifel lassen.

-MöMes
Messt- Plakat erscheint zur
-Woche Lee Deutsche« Luche«IW"
(2?. Oktober dir Z. November)
kr soll in Leirieben u.Schaufenstern
zum Aushang kommen und für La»
gute deutsche Luch werden

Bad Lievenzell, 22. Sept . Samstag morgen
halb 6 Uhr wurde auf der Straße von
Schömberg nach Bad Liebenzell oberhalb der
Maisenbacher Mühle ein verletzter Kraftrad¬
fahrer ohne Kraftrad angetroffen. Er hatte
starke Schürfungen am Kopf und behauptete,

in der Nacht mit seinem Kraftrad gestürzt
zu sein. Als er wieder zur Besinnung gekom¬
men sei, sei bas Kraftrad nirgends mehr zu
finden gewesen. — Bet den Reichswettkäm-
pfen der SA errang der Sturm 14/st 109, der
die Trupps Unterretchenbach-Liebenzell, Calw
und Stammhcim umfaßt, mit 2315 Punkten
unter den Reservestürmen der Standarte 109
den vierten Platz.

Nagold, 22 .Sept . In der Gauführerschule
Nötenbach begann heute ein neuer 8tägiger
Gemeinschaftskurs, an dem 50 Betriebs - und
Gefolgschaftsführer teilnehmen werden.

Altensteig, 22. Sept . Anläßlich einer Krcis-
tagung in Nagold kamen gestern nachmittag
sämtliche Sparkasiendirektoren des Schwarz-
walbkreises mit Präsident Neuffcr vom
Württ . Sparkassen- und Giroverband und
den Direktoren Dillmann und Dr . Kissel-
stein von der Württ . Girozentrale , sowie
Landrat Dr . Lauffer in Nagold nach Alten¬
steig, um die umgebaute Sparkasse zu besich¬
tigen.

Wildbad, 22. Sept . In diesen Tagen hatte
Wildbad die Freude , den 20 000 Kurgast in
der Saison 1935 aufnehmen zu können. Der
betreffende Kurgast kommt aus dem Ruhr¬
gebiet, und zwar durch die „Hitlerspende",
die es ihm ermöglicht, hier in Wildbad Hei¬
lung von seinen Altersbeschwerden zu finden.

Wildbab, 22. Sept . Dem Gärtner der
Staatlichen Babverwaltung , Ingo Arp,
wurde bas 9. Kind geboren. Nach einem
Schreiben aus der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers und Reichskanzlers hat Adolf Hitler
bei diesem Kind, der Tochter Karin , die
Ehrenpatenschaft übernommen und dem
Täufling ein namhaftes Geldgeschenküber¬
weisen lassen.

Neuenbürg, 22. Sept . Forstmeister Haug
in Bermaringen , planmäßig bei der Forst¬
direktion, ist auf das Forstamt Neuenbürg
versetzt worden.

Neuenbürg, 22. Sept . Am Sonntag stand
unsere Heimatstadt im Zeichen des Deutschen
Roten Kreuzes.  In Anwesenheit des
Kommandeurs der Württ . Sanitätskolonnen
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NSDAP . Kreisleitung Calw. „Unser Wille
und Weg" sowie der Schulungsbrief sind in
der Kreisgeschäftsstelle abzuholen.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Am Freitag,
27. Sept ., 20.15 Uhr ist Mitgliederversamm¬
lung im „Bad. Hof". Erscheinen Pflicht.

vom Roten Kreuz, Herrn Generalleutnant
a. D. v. Greifs, sowie Lanörat Lempp legte
der Sanitätszug l Neuenbürg an diesem Tage
seine große Aufnahmeprüfung ab.

Neuenbürg , 22. Sept . Der Obst- und Gar¬
tenbauverein unternahm am letzten Sonn¬
tag einen Ausflug in die Gegend Heilbronn
und Weinsberg mit dem Endziel Lehren¬
steinsfeld. — Vor dem Schöffengericht hatte
sich wegen schwerer Urkundenfälschung und
Betrugsversuches ein 25jähriger Mann aus
Wildbad zu verantworten . Er hatte sich nach
Beendigung seines Arbeitsverhältnisses
einige Tage später krank gemeldet. Einer
Aufforderung , sich beim Vertrauensarzt zu
melden, leistete er nicht Folge . Aber an der
Krankenkasse hob er selbst sein Geld unter
falschem Namen ab. Er erhielt 14 Tage Ge¬
fängnis.

Herreualb , 22. Sept . Das Arbeitsdienst¬
lager Herrenalb -Gaistal wurde heute offi¬
ziell eingewciht. Das Lager wurde vor etwa
einem Jahr von Calw  hierher verlegt und
vorteilhaft ausgebaut . Der Gruppenarbetts-
dienstführer nahm nach der Einweihung die
Parade der Arbeitssoldaten ab.

Freudeustadt , 22. Sept . Vom 22.- 26. Sept-
tember findet in Freudenstadt eine Tagung
der Bischöflichen Methobistenkirche statt, die
internationalen , zum mindesten aber mittel¬
europäischen Charakter trägt : die Zcntral-
konferenz des Mitteleuropäischen Sprengels
der Bischöflichen Methodistenkirche, die be¬
reits 1926 schon einmal in Freudenstabt ge¬
tagt hat.

Krieger -Kameradschaftstreffen in Bad Liebenzek
Die KriegerkameradschnftVad Liebenzell feierte das Fest ihres 80. Jubiläums

Bad Liebenzell und seine Kriegerkamerad¬
schaft haben am Sonntag einen großen Tag
gehabt. Liebenzells alte Soldaten feierten
das 60jährige Bestehen ihrer Vereinigung
und dürften aus diesem Anlaß die Kamera¬
den des SAL -Bezirks , umfassend die Kreise
Calw, Nagold, Freudenstabt, Neuenbürg,
Maulbronn , sowie zahlreiche Freunde aus
dem benachbarten Badnerland als Gäste bei
sich sehen. Das große Treffen der Krieger-
kameraöschaften vereinte etwa 2000 Kame¬
raden in Bad Liebenzell und nahm in An¬
wesenheit von stellv. Lanüesverbandsführer
Flachsland,  Stuttgart , Bezirksführer
Schurr,  Neuenbürg , Kreisführer Küchle,
Calw, Ser Kreisführer der Kreise Nagold,
Freudenstadt und Pforzheim sowie der Ver¬
treter von Oberamt und Kreisleitung Calw
und der Stadtverwaltung Bad Licbenzell bei
prächtigem Herbstwetter einen glänzenden
Verlauf.

Die Jubelfeier der Kriegerkameradschaft
Bad Liebenzell

fand am Vorabend des großen Kameraö-
schaftstreffens statt. Im Verlauf der von
Kamcradschaftsführer Dacht ! er geleiteten
Veranstaltung beglückwünschte Vezirksver-
bandsführer Schurr die Kameradschaft zu
ihrem Ehrentage und zeichnete den einzigen
noch lebenden Mitbegründer der Vereini¬
gung Altveteran Christian Beck scn. für
über 50jährige Zugehörigkeit mit der „G o l-
denen Nadel"  und der Ehrenurkunde
des Kyffhäuserbunbes aus . Die Urkunde des
Bundes erhielten ferner : für 50jührige Zu¬
gehörigkeit Wilhelm Decker,  Gustav Ernst
und Schanz - Monakam,- für 40jährige Zu¬
gehörigkeit Jakob Geigle: für  25jährigc
Zugehörigkeit Altbürgcrmeistcr Mäulcn,
Gustav Stark,  Oskar Mendc,  Otto
Stark,  Karl Emendörffer  und Friedr.
Haisch.  Die Feier wurde durch die Mit¬
wirkung von Licderkranz nnd Kur-Kapelle
verschönt und mit einem Tanz beschlossen.

Der Sonntag morgen brachte eine
Gefallenen-Ehrung

am Kriegerdenkmal und später einen weihe¬
vollen Feldgottesdienst  in den Kur¬
anlagen. Die Ansprache hielt Stadtpfarrer
Pg . Schilling.  Vor dem Antreten zum
Feldgottesdienst ehrte Kameradschaftsführer
Dachtler den ältesten Kameraden und Mit¬
begründer Chr. Beck sen. namens der Krie¬
gerkameradschaft. Während die Musikkapelle
vor dem Hause spielte, überbrachte der Ka¬
mcradschaftsführer dem greisen Altveteranen
die ihm vom Kyffhäuserbund verliehenen
Auszeichnungen und ein Ehrengeschenk der
Kameradschaft.

Das große Kameradschaftstresfen
Gegen Mittag begann der Einzug der

Gäste.  Mit klingendem Spiel wurden sie
in das mit Ehrenpforten , Girlanden und
Fahnen reich geschmückte Städtchen eingeholt,
dessen Straßen bald mit fröhlichem Leben
erfüllt waren . Um 1 Uhr ordneten sich dann

die Kameradschaftenmit ihren Fahnen /beim
Bahnyvf zu einem gewaltigen, durch farven-
bunte Gruppen belebten

Feftzug.
Die Spitze bildeten Reiter in alter Ka¬

vallerie-Uniform und berittene SA . In
mehreren Wagen sah man Altveteranen —
unter ihnen Chr. Beck — und Kriegsbeschä¬
digte. Zu Fuß folgten die Gruppe der Ehren¬
gäste und der Bezirksverbandsführer des
SAL . mit seinem Stabe . Dann marschierten
SA und SAR und in geschlossener, vom
Kreisführer geführter Formation die Kyff-
häuferfahnen, gefolgt von den schier unab¬
sehbaren Reihen des SAL . und — unter¬
brochen von einer Abteilung alter Uniform¬
träger — der Kyffhäuserleute sowie dem
Fahnenmast» der alten Standarten der Krie¬
gerkameradschaften. Ein Rekrutcnwagen ver¬
sinnbildlichte die neugewonnene Wehrfrei¬
heit. Drei Musikzüge (Liebenzell, Nagold,
Ettlingen ) und mehrere Spielmannszüge
sorgten für Marschmusik. Der Zug bewegte
sich durch Sie ganze Stadt und endete nach
einem Vorbeimarsch vor dem stellv. Landes-
verbandsftthrer in den Kuranlagen.

Festakt in den Knranlagen
Ein prächtiges Bild bot der Aufmarsch der

Fahnenäbteilungen auf der großen Wiese
vor dem Kursaal , wo die Kriegerkamerab-
schaften in weitem Viereck zum Festakt Auf¬
stellung nahmen. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache von Kameraüschaftsftthrer Dacht¬
ler,  welcher herzliche Dankesworte an die
Kameraden fand, begrüßte Bürgermeister
Klepser  namens Stabt - und Kurverwal¬
tung die Gäste, beglückwünschte die Kame¬
radschaft Bad Liebenzell zum Jubiläum und
führte in einem knappen Rückblick auf die
Geschichte der Vereinigung aus , daß deren
Gründung im Jahre 1880 erfolgte,- der An¬
schluß an den Württ . Kriegerbund wurde
1885 vollzogen. Gründer und Vorstand von
1880—1905 war Jakob Kappus,  sein Nach¬
folger Mitbegründer Karl Haisch  1906 bis
1927, während Mitbegründer Christian Beck
von 1880 ab das verantwortungsvolle Amt
des Kassiers versah. Große Tage in der Ver-
cinsgeschichte sind 1901 das 1. Kreiskriegerfest
und 1904 der Besuch König Wilhelm II. an¬
läßlich der Feier der 300jährigen Zugehörig¬
keit Liebcnzells zu Württemberg gewesen.
Der Stadtvorstand ehrte die Treue der alten
Veteranen,- möge sie unserer Jugend Vor¬
bild sein.

Kreisführer Küchle,  Calw , hieß namens
des Kretsverbandes des SÄL. die Ehren¬
gäste, darunter Altvcteran Beck, herzlich
willkommen und gab seiner besonderen
Freude über das zahlreiche Erscheinen der
Kriegerkameradschaften aus den Nachbar¬
kreisen und aus Baden (Ettlingen und Pforz¬
heim-Brötzingen) Ausdruck. Der Kreisführer
erinnerte an die letzte große Veranstaltung
innerhalb des Kreisverbandes , den „Deut¬
schen Tag " in Calw vor zwei Jahren , und
wies darauf hin, baß bas heutige Treffen

rncht allein dem Jubiläum der Liebenzeller
Kameraden gelte, sondern statthafte, um dem
obersten Führer aufs Neue Treue und Ge¬
folgschaft zu geloben und ihm zu danken, baß
er durch die Neuschaffung des Volksheeres
uns die Ehre wiedergegeben hat. Begeistert
stimmten die alten Soldaten in das „Sieg
Heil" auf den Führer und in das Deutsch¬
landlied ein.

Die Glückwünsche des Kreises Calw über¬
brachte Landrat Nagel.  Die Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht, so führte er u. a. aus,
habe bei den alten Soldaten begreiflicher¬
weise Helle Begeisterung hervorgerufcn.
Diese Tat des Führers verpflichte aber auch
zu Dank und nationalsozialistischem Han¬
deln. Die alten Soldatentugenden : Opfer¬
bereitschaft, Treue und Kameradschaft sind
,_ heute nicht zu entbehren und müssen

tatkräftig eingesetzt werden beim Aufbau des
nationalsozialistischen Deutschland.

Für die Kreisleitung Calw sprach stellv.
Krcisleiter Bosch . Er feierte die Frontkame-
raöschaft der alten Soldaten nnd gab seiner
Freude darüber Ausdruck, SA und Krieger-
kamcradschaft vereint zu sehen im Dienste
des neuen Reiches. Der Geist der Front¬
soldaten, so schloß er, möge sich zum Segen
des Vaterlandes auf die Jugend vererben.

Bczirksverbandsführcr Schurr umriß
kurz Sie Ziele der Kriegerkamerabschaften.
In alter Treue standen sie auch in den dun¬
kelsten Zeiten fest. Sie haben stets Volks¬
gemeinschaft gepflegt und sind für die Pflicht
zur Wehrhaftigkeit cingetreten . Mit unbeug¬
samem Willen stehen sie allezeit zu Volk und
Vaterland . Treue Mitarbeit beim Wieder¬
aufbau des Vaterlandes ist für den Krieger¬
kameraden eine selbstverständliche Pflicht
gegenüber der Tat des Führers , die dem
deutschen Frontsoldaten die alte Achtung
zurückgab! — Ein brausendes „Sieg Heil"
auf Vaterland , Führer und Kyffhäuserbund,
dann wird das „Horst-Wcsscl-Licd" angc-
stimmt.

Zuletzt sprach der stellv. Lanbesverbands-
führer Flachsland.  Er beglückwünschte
die Kricgerkameradschaft Bad Licbenzell und
-stellte dann die Freude über die wiebcrge-
wonnene Wehrhoheit in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen . Für den alten Solda¬
ten ist der „Parteitag der Freiheit " ein ge¬
waltiges Erlebnis gewesen, das ihn zu Dank
dem Führer gegenüber verpflichtet. Er wird
das Seine tun , das Verständnis für die deut¬
sche Wehrmacht neu erstehen zu lassen und
nach bestem Vermögen zu fördern . Mit einem
„Sieg Heil" auf die neuerstandene Wehr¬
macht und ihren obersten Befehlshaber klang
der Festakt aus.

Der Rest des Tages , gehörte der Kamerad¬
schaft und dem Frohsinn . Bei Musik und Ge¬
sang verflogen die Stunden auf dem ideal
schönen Festplatz. Eine Tanzveranstaltung
im Kursaal beschloß den Tag , für dessen
glänzende Ausgestaltung der Kriegerkame¬
radschaft Licbenzell volle Anerkennung ge¬
bührt.



Wie die Ealwer Schulen de« Tag
de« deutschen Volkstums begingen

Der Tag des deutschen Volks¬
tums , der auf Anordnung des Kultmini-
steriums letzten Freitag im Saal des Geor-
genäums inCalw  gefeiert wurde , vereinigte
Lehrer und Schüler der höheren Schulen zu
einer nachhaltigen Stunde der Besinnung
und des Gelöbnisses zum Deutschtum . Nach¬
dem Professor Moosbrugg er  in einlei¬
tenden Worten auf die Bedeutung des Tages
im allgemeinen und die große Familie des
deutschen Volkes hingewiesen hatte , von der
einzelne Glieder leider gezwungen sind, in
fremden Landen ihr Brot zu verdienen , was
uns besondere brüderliche Pflichten ihnen
gegenüber auferlegt , berichtete Studienrat
Hammer  als Vertrauensmann des VDA.
für den Kreis Calw über seine Eindrücke
von der gewaltigen Pfingsttagung des VDA.
in Königsberg.

An Hand zahlreicher Lichtbilder führte er
die Schüler über den polnischen Korridor zur
Trutzburg des Ostens , der herrlichen Ma¬
rienburg , an den Hauptort der Tagung , Kö¬
nigsberg , mit seinem historisch berühmten
Schlosse aus der Dcutschorbenszeit , an die
Bernsteinküste mit den Ostseebädern Rau¬
schen, Cranz und dem Kriegshafen Pillau,
auf die kurische Nehrung mit ihren Dünen¬
hügeln , von wo aus ein Blick auf das be¬
drängte Memelland geworfen wurde . Dann
ging es über die weiten Flächen des leicht
gewellten Landes mit ihren Getreidefeldern
und Pferdekoppeln in die malerische Sce-
lanbschast im Innern Ostpreußens , wo jeder
Stein und jeder Turm von der herrlichen
Zeit der Erschließung dieses Landes durch
den streitbaren Deutschritterorden wie auch
von der Bedrohung und den Verwüstungen
erzählt , die die russische Dampfwalze in den
Augusttagen 1914 hier anrichtete.

Ueber Lützen und Allenstein führte der
Vortragende nach Hohenstein zum Tannen¬
des großen Generalseldmarschalls eine Kund¬
gebung stattfand . Bilder von allen Einzel-
bergdenkmal , wo in der Nähe der Ruhestätte
heiten der Tagung zogen vorüber , zuletzt
von dem überwältigenden Festzug mit dem
Aufmarsch der deutschen Volksgruppen aus
aller Welt . Den Abschluß bildete der Besuch
des altersgrauen , deutschen Danzig , dessen
Bewohner lieber Not und Bedrängnis auf
sich nehmen , als sich in die Abhängigkeit
fremder Herren oegeoen.

Umrahmt war der Vorträg von einer bnn - j
ten Folge ^vaterländischer Dichtungen , die
das Los der Vertriebenen «nd Auswanderer
schilderten oder Bilder von der Ostmark vor
uns erstehen ließen , sowie entsprechende
Lieder wie : „Sachs , halte Wacht !" und „Die
deutschen Farben ", die vom ganzen Saal ge¬
meinsam gesungen wurden.

Im zweiten Teil wies Studienrat Brei-
tinger  auf die wichtige Arbeit des VDA.
hin , der die Brücke zwischen dem Reich und
den Brüdern im Ausland darstellt . Heute,
wo das Nativnalitätenproblem und die Min¬
derheitenfrage brennende Gegenwartsfragen
sind, ist diese Arbeit wichtiger denn je. Von
der Erhaltung des Deutschtums an den
Grenzen und in der Zerstreuung hängt in
hervorragender Weise bas Schicksal Deutsch¬
lands und sein Einfluß auf die übrige Welt
ab . Daher ist auch der Groschen, der von den
Ealwer Buben und Mädchen gerne bezahlt
wird , nutzbringendes Kapital . Ueber 200 Mk.
wurden an Beiträgen und Leistungen für
die Jugendblätter des VDA . an der Schule
im Laufe des Jahres aufgebracht und weiter-
gelettet , an 200 Mk . haben die Straßen¬
sammlungen für den VDA . des Jahres er¬
geben, ein schönes Geld , wenn man bedenkt,
daß mit einer Zuwendung von 30 RM . unter
den Sudetenbeutschen eine Familie ein hal¬
bes Jahr vor dem Tode des Verhungerns
bewahrt werden kann.

Mit dem „Flensburger Spruch " als Sprech¬
chor, der aus 60 Kehlen wuchtig durch den

Saal hallte erneuerten die Anwesenden
das Gelöbnis der Treue zu ihren Brüdern
und Schwestern , die zwar jenseits der Gren¬
zen wohnen , mit uns aber durch die Bande
des Blutes und der Kultur verbunden ein
Volk bilden , das nicht untergehen kann und
ö§rf . Das Deutschland - und das Horst Wessel¬
lied bildeten den Abschluß der eindrucksvollen
Kundgebung , die in vielseitiger nnd nachhal¬
tiger Form wertvolles Gedankengut des
neuen Deutschland in Herz und Geist der
Kinder versenkte . Ü4.

In der ev. Volks - und Mittelschule wurde
der Tag des deutschen Volkstums mit der
Hissung der Reichsflagge vor dem Schulhaus
cingeleitet , wobei der Vorstand , Rektor
Eberle,  über die Bedeutung des Tages
und vom Kampf unserer deutschen Brüder
und Schwestern , insbesondere derer im Me¬
melland , um die Erhaltung ihrer deutschen
Art und Sprache redete . Im nationalsozia¬
listischen Staat , so führte er aus , hat sich der
Durchbruch des völkischen Denkens vollzogen,
der ohne Bindung an staatliche Grenzen
alles in die deutsche Volksgemeinschaft ein¬
bezieht, was deutsch spricht und fühlt und
was immer blutmäßige Verwandtschaft auf¬
zuweisen hat.

Im Schulhof fand später die eigentliche
Feier statt , die als schlichte, eindrucksvolle
Gedenkstunde gestaltet war und unter dem
Leitsatz: „Volk will zu Volk" stand. Den
Nahmen gaben von Schülern der Obcrklasse
vorgetragcne Heimatlieder , Sprechchöre und
Gedichte, die Hauptlehrer Wies meyer
eingeübt hatte . Nach einer kurzen Ansprache
des Rektors sprach Studienassessor Stei¬
nin  g er  über das Deutschtum im Ausland.
Der Vortragende wies darauf hin , daß die
deutschen Grenzen nur zwei Dritteile des
deutschen Volkes umschließen. Außerhalb un¬
serer Grenzen leben 38 Millionen Deutsche!
Und unter ihnen sind die Schwaben vorne
dran . ES gibt kaum eine Familie in Würt¬
temberg , von der nicht Fäden in alle Welt

Hinsehen . Es war Mangel an Raum , Man¬
gel an Brot und Verdienst , der schon vor
Jahrhunderten Deutsche zwang , irgendwo in
der Welt Heimat und Brot zu suchen. Sie
nahmen ihre Muttersprache und ihr Brauch¬
tum mit , und die meisten haben diese Güter
bis heute treu bewahrt.

Die Heimat hat sich, lange Zeit nicht um
diese versprengten Volksgenossen gekümmert.
Heute fühlen wir , daß diese Millionen außer¬
halb der Grenze eine Blut - und Schick¬
salgemeinschaft  mit uns bilden . Sie
stehen in einem harten Kampf , der umso
schärfer wird , je trener sie zu ihrem Volks¬
tum stehen. Nur wenn wir ihre Not als
unsere Not  ansehen , wird es ihnen ge¬
lingen , ihr deutsches Wesen zu bewahren und
geistig wieder heimzufindcn . Manches Wis¬
senswerte aus der Geschichte der deutschen
Auswanderung und den Ländern , welche
heute die meisten Ausländsdeutschen beher¬
bergen , war in den Vortrag eingeflochten.
— Nach dem Gesang des Deutschlandliedes
schloß Rektor Eberle mit einem „Sieg -Heil"
auf unseren Führer die Feier.

Fahrpreisermäßigung
zum Cannstatter Volksfest

Außer den Sonderzügen , die die NS .-Ge-
meinschcift „Kraft durch Freude " zum Cann-
stattcr Volksfest veranstaltet und für die der
Fahrpreis um 75 Prozent ermäßigt ist, be¬
stehen noch folgende verbilligte Fahrmöglich,
keiten nach Stuttgart:

Am 23.. 25., 26.' und 30. September
Fahrkarten nach Stuttgart mit 33 Pro-
zerrt Ermäßigung , jedoch nur von Sta-
tionen , die nicht mehr als 75 Kilometer
von Stuttgart entfernt sind.
Bei geschlossenen Teilnehmergruppen
Bon mindestens 25 Teilnehmer Fahr-
-arten von allen Stationen im Bereich
der Reichsbahndirektion Stuttgart mit
25 Prozent Ermäßigung.

Ors bäusrsticste Lcstau selzst ckre Betreuung
ckes däuerircsten IKerrscsten ckuvcst cken

/tercstsnästrstairck.

Das Evangelium vom Größeren Deutschland
Volksdeutsche Weihestunde im Haus des Deutschtums in Stuttgart

Stuttgart , W. E>epi. „Denn an oas ge-
quälte Memelland !' Dieser Spruch stand als
bitterernste Mahnung und Anklage über der
Bühne im gr7^ des Hauses des
Deutschtums , wo am Sonntag vormittag
der Landesverband Württemberg des Volks¬
bunds für daS Deutschtum tm Ausland an¬
läßlich des Tages des deutschen Volkstums
eine Volksdeutsche Weihe stunde
veranstaltete . Wenn auch die beiden Redner
über andere Gebiete der Volksdeutschen Ar¬
beit sprachen, so stand doch der Gedanke an
das gequälte Memelland im Mittelpunkt der
Kundgebung . Zu der Feierstunde hatten sich
auch Ministerialdirektor Dr . Dill.  Vertre¬
ter der Wehrmacht , Oberregrerungsrat Dr.
Drück , Stadtschulrat Dr . Cuhorst.  Prä¬
sident Honoldvon  der Neichsbahndirektion
Stuttgart , die Vertreter des Deutschen Aus¬
land -Instituts . zahlreiche Mitglieder des
VDA . eingefrrnden . Starken Beifall fand zu
Ansang der Vekenntnisspruch eines memel-
ländischen Mädchens , der in den Satz mün¬
dete: Memel unsere Heimat.
Deutschland unser Vaterland!

Dann ergriss der Landesleiter des VDA ..
Dr . Krehl.  das Wort zu einem Vortrag
über „Ringendes Volkstum in Ungarn und
Bessarabien ' . Ausgehend von der Volksdeut¬
schen verpflichtenden Erlebnisgemeinschafi
und der Unantastbarkeit artgleich gebunde¬
ner Volksgenossen im Reich und jenseits der
Grenzen , wandte sich der Redner den gro¬
ßen Aufgaben der Gegenwart  zu.
In flammenden Worten geißelte er die un-
erhörte , aller Gerechtigkeit Hohn sprechende
N e r a e w a l t i a u n a der Memellän-

k.

d e r d'ckr̂ Litauen . In längeren Aussührun.
^en gab er dann , stützt auf persönliche Er-
ebnifse, einen umfassenden ^ 7s' ?rblick über

das Volkstum in Ungarn und Bessarabien.
das sich, auch materiell , in einer außerordent¬
lichen Notlage befinde und an unser deut¬
sches und im besonderen an unser schwäbi¬
sches Volksgewisserr appelliere . In all dieser
Not bezeichnet es der Landesleiter des VDA.
als einen starken Trost , daß unsere Volks-
deutschen Brüder und Schwestern in Ungarn
und Bessarabien wie überall in der Welt,
dank der Großtat unseres Führers zum
stolzen Bewußtsein der Einheit
deutschen Blutes  erwacht sind. Der
Vortrag des Landeslerters fand den dank¬
barsten Beifall . Als zweiter Redner sprach
Bruno Hübler,  ein Sndetendeutscher , über
Kampf und Not seiner sudetendeutschen
Volksgenossen, die in einer Welt des Hasses
um ihren Glauben an Deutschland kämpfen
müssen. Auch er betonte , daß erst mit der
Machtergreifung Adolf Hitlers im Reiche die
Volksdeutsche Erkenntnis gesiegt habe . Darum
gelte es . das Reichsvolk zu mobilisieren und
das Evangelium vom größeren
Deutschland  zu predigen , denn es gehe
um die Entscheidung , ob 35 Millionen deut¬
scher Menschen, sür die das Reich zu klein
geworden sei, leben oder sterben sollen.

Die Weihestunde klang aus in ein
Treuebekenntnis zu den deut¬
schen Brüdern  im Ausland und zu un-
serem Führer Adolf Hitler , ein Bekenntnis,
das in dem Gesang der Nationalhymnen
seinen erhebenden Ausdruck fand.

Jen Nachbar erschossen
Aushausen , OA . Neresheim , 21. Sept.

Freitag mittag ereignete sich auf einer
Wiese in Aufhausen eine furchtbare Mord-
t a t. Der 31 Jahre alte Hans Rothaupt,
Erbhofbaucr von Schlägweidmiihle , wurd«
von dem 38 Jahre alten Landwirt Johannes
Böh ringer  von der Steinmühle , Mar¬
kung Oberdorf , aus nichtigem Anlaß in kalt¬
blütiger Weise niedergesch offen.

Ueber den Hergang erfahren wir folgende
Einzelheiten : Das Vieh des erschossenen Rot-
Haupt, das von dessen Sohn gehütet wurde,
geriet auf die Wiese des Böhringer . Aus
diesem Grunde gerieten die Grnndstücksnach-
barn in einen Wortwechsel . Im Verlauf die¬
ser Auseinandersetzung zog Böhringer einen
Revolver . Der erste Schuß verfehlte sein Ziel.
Rothaupt hatte noch seine heraneilende Base
zurückweisen können . Kurz daraus gab Böh-
ringer aus seiner Mauserpistole rasch hinter,
einander drei weitere Schliffe  ab.
von denen Rothaupt in Herz , Lunge und
Arm getroffen  wurde . Der Schwerver¬
letzte stürzte nieder und verschied nach weni¬
gen Minuten blutüberströmt in den Armen
seiner Base . Der Mörder ging ohne ein Zei¬
chen der Beunruhigung auf den Hof zu und
machte sich dann auf den Weg nach Lauchs-
Heim. wo er sich dem Landjäger stellte. Hans
Nothaupt genießt in der ganzen Umgebung
den Nus eines willigen Arbeiters und eines
hilfsbereiten Kameraden ; er hinterlüßt eine
iunae Witwe und zwei Knaben.

Neueste Nachrichten
Rach den Berechnungen des Instituts sür

Konjunkturforschung haben wir 1827 einen
Einfuhrüberschuß an Nahrungs - «nd Futter¬
mittel » im Werte von 4,8 Milliarden RM.
gehabt . 1834 ist trotz der schlechten Ernte nur
ei» Einfuhrüberschuß von 1,3 Milliarden RM.
erforderlich gewesen.

Gegenwärtig findet ans der Jngendburg
Stahleck bei Bacharach am Rhein eine Ta¬
gung aller Gauführer des ReichsverbandcS
für deutsche Jugendherberge » statt . Die
Uebernachtnngszissern in den Jugendherber¬
gen find in den letzten Jahren in die Millio¬
nen gestiegen ; zur Zeit befinden sich 23 neue
Häuser im Ban.

Der V-Zug Straßbnrg —Wiesbaden ist am
Samstag abend 280 Meter vom Bahnhof
Hagenau entsernt mit einer Lokomotive zn-
sammengestoße « . 21 Personen wnrden ver¬
letzt.

Stuttgarter Wocheninarktpreise v. 21. Sep¬
tember . Großverkauf : Tafeläpfel 14 bis 20,
Kvchäpfel 8 bis 14. Kochbirnen 8 bis 14,
Tafelbirnen 16 bis 25, Tafeltrariben , Psäl-
zer 12 bis 17, hiesige 22 bis 24. Brombeeren
85 bis 40, Preiselbeeren 34 bis 36. Mirabel¬
len 20 bis 26. Pfirsiche 20 bis 30, Walnüsse
35 bis 40. Harrszwetschgen 13 bis 16, Wachs¬
bohnen 25 bis 30, Stangenbohnen 20 bis 30,
Wirsing 8 bis 10, Weißkraut 7 bis 8, Rot¬
kraut 10 bis/II , gelbe Rüben 5 bis 6, Zwie¬
bel 6 bis 8, Tomaten 12 bis 14, Spinat 12
bis 14 Pfg . je das Pfund ; Kopfsalat 4 bis 8,
Endiviensalat 4 bis 8. Blumenkohl 20 bis
60. Gurken 10 bis 30, Rettich 3 bis 8. Sei-
lerie 6 bis 20, Kopfkohlrabi 3 bis 6 Pfg . je
das Stück ; 100 Stück Eimnachgurken 30 bis
35 Pfg ., rote Rüben 6 bis 7. Karotten 8 bis
10, Monatrettich , rote 6 bis 7, weiße 7 bis'
8 Pfg . der Bund . Als Kleinverkaufspreis
gilt ein Zuschlag von 33 Prozent zu den
Großhandelspreisen als angemessen. Markt¬
tage : Zufuhr in Obst etwas zurückgegangen,
i» Gemüse reichlich. Verkauf in Obst gut . in
Gemüse schleppend.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf den»
Leonharbsplatz vom 21. September . Zufuhr
100 Zentner . Preis für 50 Kilogramm : In¬
dustrie , runde gelbe 3,60 bis 3.80. Kuppin-
ger. runde gelbe 4.20 NM.

Sitte 8W sie«W
weiß Daumwolltuch grobfädig 50, 58, 65, 85 d. M.

„ „ feinfädig 65. 75, 80. 90
„ Makkotuch 70, 75. 82. 95. 1.05 ..
„ Makkobatist für feinste Wäsche 1.45
„ Nattestoff 70. 95 „
„ Sportstoff 80,1 .00 ..

farbig Makkobatist in versch. Farben 75, 1.15 „
geblümt Batist 80, 90 „
weiß und farbig Waschkunstseide
sür seine Wäsche, echtfarbig 1.35 „
weiß BaumwoüflaneU 80 cm breit
einseitig gerauht 78, 88, 95, 1.10, 1.20 „

Paul Räuchle, am Markt, Calw

3u verkaufen sauber erhaltene

Bettlade mit Rost
Lange Steige S5

Misfionsverein
Dienstag, S Uhr.

Stahl.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend,

voraursichilich bestimmt gegen dar
versteigert Dienstag , 84. S., 11
Uhr in Simmozheim: ca. 25 3tr.
Aepsel und Birnen aus den Bäumen
Zusammenkunftbeim Rathaus.

GerichtsvoLzieherstelle.

Stammheim, Obere Mühle,
den 22. September 1035.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
wir beim tzinscheiden unseres lieben Vaters , Groß
oalers und Urgroßvaters erfahren dursten, sagen wir
allen innigen Dank

Marie Walz Witwe mit Angehörigen

Suche auf 10. Okt.zu2Personen
ehrliches, fleißiges, gut empfohlenes

Alleinmädchen
nicht unter 183ahren , das im Haus¬
halt und Kochen erfahren ist und
Üebung in Gartenarbeit hat.

Bewerb, mit Bild und Zeugnissen
erbeten an

Iran M. Bozenhardt,
Neuenbürga. Enz, Lederfabrik,

Württemberg.

Fahre
am kommenden Donnerstag und
Sonntag mit meinen Omnibus nach

Stuttgart MBMssest.
Fahrpreis ab Neubulach RM 3.—,
ab Calw RM 2.50. Abfahrt 7 Uhr
in Neubulach.

G. Maier , Neubulach.

Tinen prima
AllgäuerBacksteinkäse
sowie alle andern Sorten

Käse
auch stets immer

frische Tafelbutter
finden Sie in bekannter Güte
nur bei

Frau Knoll,
29 Altburgerstratze 29

Bestellungen auf

MH- md TofelsH
nimmt entgegen
Gustav Andreata , Hirsau

Korbwaren
jeder Art. in größter Auswahl und
bester Ausführung , zu billigsten
Preisen bel

Reichert ZL

l̂ snn
8is nsob
siungail
Kommen,
bsricbl!-
gen 8ia
unser»

V/I. bring « , - iS Isi - Isn r-1skrv,- liSpkun-

nsusrlo , Ilotts form »»s.sa a.so 8.88 s.ss
lllltzrKlltki »psris / .I» isrküis

8.78 11.80 14.80
llüIottrKttto oilsrSo - i» in Ouslli - i

12.88 18.78 19.88 24.88
Originel -t-Ioöells - dloclell-Kopten

krsseli Osmsnliüss
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